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Der Wachstum.stand der Reben Ende Juni 1954 

Im Juni sind ergiebige Regen gefallen, die die Bodenfeuchtigkeit 
beachtlich erhöhten. Gleichzeitig war es im ganzen recht kühl. Indessen 
sind die meisten Sachverständigen des Statistischen Landesamts der Mein­
nung, daß das Wetter für die Entwicklung der Reben im ganzen doch noch 
als recht befriedigend angesprochen werden kann. 

Die Blüte ist in einem.Viertel der Weinbaugemeinden sehr gut, in drei 
Vierteln der Weinbaugemeinden des Landes normal verlaufen. Sie setzte 
bei Weißweinsorten im zweiten Juni-Drittel ein. Im Vorjahr lag die 
Hauptblüte im letzten Mai-Drittel. Die Blüte fand daher um annähernd 
drei Wochen später statt als im Jahre 1953. Die Weißweinsorten blühten 
zwar etwa zur gleichen Zeit wie die Rotweinsorten. Die Dauer der Blüte 
war in den einzelnen Weinbaugebieten unterschiedlich und betrug im Lan­
desdurchschnitt etwa acht Tage. Im Jahre 1952 blühten die Reben ungefähr 
doppelt so lang. Selbstverständlich darf die gegenwärtige noch günstige 
Entwicklung der Reben nicht darüber hinwegtäuschen, daß für die Entwick­
lung ungefähr drei Wochen weniger zur Verfügung stehen als im Vorjahr. 
Diese Lage dürfte sich aber weniger auf den mengenmäßigen Ausfall der 
Ernte auswirken als auf ihren gütemäßigen. · 

Die Pflegearbeiten sind in vier Fünfteln der Weinbaugemeinden voll­
ständig durchgeführt worden, im Gegensatz zur gleichen Zeit des Vor­
jahres, wo sie nur in der Hälfte der Weinbaugemeinden vollständig erle­
digt waren. 

Nach iem Urteil der Sachverständigen ist im Landesdurchsc~nitt mit 
der Note 2,6 ein ebenso günstiger Wachstum.stand gemeldet worden wie Ende 
Mai. Im Vergleich zum Vorjahr sind die Aussichten weit günstiger; wurde 
doch damals der Wachstum.stand nur mit 3,9 benotet. 

In den einzelnen Weinbaugebieten ergeben sich von der für das Land 
charakteristischen Lage beachtenswerte Unterschiede. 

Im Durchschnitt des ganzen Landes traten an Schädlingen hauptsäch­
lich Kräuselmilben, Heuwürmer, Blattpockenmilben auf. Aus einigen Ge­
meinden wird auch ein kräftiger Befall durch Rote Spinnen und Perono­
spora gemeldet. 
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Der Wachstumstand der Reben im Juni 1954 

1 9 5 1 1 9 5 2 1 9 5 3 1 9 5 4 
Weinbaugebiete, Durchführung der Pflege-
Regierungsbezirke, Mai Juni Mai Juni Mai Juni Mai Juni arbeiten in vH Land 

Begutachtungsziffern (Noten) 1) vollständig unvollständig 

Oberes Neckartal 2,0 1,9 2,9 2,9 4,6 4,5 3,2 3,3 00 20 

Unteres Neckartal 2,0 2, 1 2,7 2,5 4,0 4,0 2,6 2,6 89 11 

Remstal 2,0 2,1 2,7 2,7 3,6 3,8 2,4 2,4 n 29 

Enztal 2,1 2, 1 2,6 2,7 4,7 4,7 3,_1 2,9 11 23 

Zabergäu 2,2 2,4 2,7 2,8 4,3 4,2 2,8 2,7 78 22 

Kocher- und Jagstta 1 2,0 1,9 2,8 2,7 3,6 3,7 2,7 2,5 G5 35 

Taubergegend 2,7 2,4 3,2 3,1 5,0 4,9 3,4 3,0 88 12 

Nordwürttemberg 2,1 2, 1 7.,7 2,6 4, 1 4,1 2,7 2,6 81 19 

Tauber- und Maintal 2,6 2,5 2,6 2,7 3,6 3,6 2,3 2,4 11 23 

Neckar- und Jagsttal 2,3 2, 1 2,7 2,7 3,7 3,9 3,0 2,8 91 9 

Bergstraße 2,1 1,9 2,9 2,6 2,5 2,6 2,3 2,3 93 7 

Kraichgau 2,0 2,0 2,8 2,7 3,4 3,5 2,5 2,4 !ll 10 

Pfinz-, Enz- und Albtal 2, 1 2,1 3,0 2,9 3,6 3,7 2,8 2,5 89 11 

Sonstige 3,0 3,0 2,0 2,0 5,0 3,0 2,6 2,2 100 -
Nordbaden 2,4 2,3 2,8 2,7 3,1 3,2 2,5 2,4 88 12 

Seegegend 2,4 2,1 3,0 2,8 3,1 3,2 2,6 3,0 80 20 

Oberes Rheintal 2,3 2,2 2,3 2,4 4,0 4,9 3,3 3, 1 88 12 

Markgräfler land 2,5 2,4 3,8 3,7 4,5 4,5 2,9 2,9 79 21 

Kaiserstuhl 2,1 2,1 3,3 2,9 3,8 4,0 2,3 2,2 79 21 

Breisgau 2,4 2,2 3,4 3,3 4,1 4,0 3,0 3,0 79 21 

Ortenau und Bühlergegend 2,2 2,2 2,3 2,8 2,6 3,0 2,3 2,2 72. 28 

Südbaden 2,3 2,2 3,3 3,2 3,8 3,9 2,6 2,6 78 22 

Oberes Neckarj:al 2,2 2,1 2,5 2,8 5,0 5,0 3,6 3,6 n 29 

Enztal 2,7 2,7 3,4 3,7 3,3 3,5 2,7 3,2 100 -
Bodenseegebiet: 
(Ravensburg, Tettnang, 
Exclave Bruderhof-Hohentwiel) 2,0 2,0 2,6 3, 1 2,4 2,9 3,0 3,0 40 00 

Südwürttemberg - Ho~enzollem 2,3 2,2 2,7 3, 1 4,4 4,4 3,3 3,4 n 29 

Baden· Württemberg 2,2 2,1 2,9 2,8 3,9 3,9 2,6 2,6 81 19 

1) 1 • sehr gut• 3/4 bis voller Herbst, 2. gut• 1/2 bis 2/:;"Herbst, 3-. mittel• 1/3 Herbst, 4 •gering• 1/6 bis 1/4 Herbst, 

5 • sehr gering• weniger als 1/6 Herb$t. 




